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HUGA HABERSACK BRINGT HU'YIOR IN DEN AttTAG

WER STECKT HINTER DEM KUNSTLER.

NAMEN HUGA HABERSACK? WIE

MOTIVIERT SICH EIN CLOWN UND
WIE BEREITET SIE SICH AUF IHRE

AUFTRITTE VOR. WIR HABEN MARIA

WIDMER INTERVIEWT.
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Du hast einen aussergewöhnlichen
Beruf gewähtt, wie kam es dazu?

Zwei Kolteginnen haben mich an einem Frau-

enwochenende auf die Idee gebracht. WeiL

mir der Vorschtag gefiel, aber ich nicht ganz

sicher war, metdete ich mich bei einem Freund

zum Coaching an und begann anschliessend

mit der fünfjährigen Ausbitdung.

Wie sah diese Ausbitdung aus?

Die Grundausbitdung absolvierte ich an der

Theaterschule in Horw. Modulmässig besuch-

te ich in Basel, Zürich und St. Ga[[en ver-

schiedene Kurse mit Spezialgebiet'Clown'.

Die Clownerei faszinierte mich von Anfang

an. Schon während der Ausbildung erhiett

ich erste Anfragen an Kindergeburtstagen

a ufzutreten.

Was sind die Grundvoraussetzungen

eines Clowns?

Bestimmt viel gesunden Humor, Menschen-

kenntnis, Spontaneität, Mut zur Direktheit,

manuette Geschicktichkeit, um mit Bä[[en

jongtieren zu können sowie musikatische

Fähigkeiten. Ich spiele verschiedene Instru-

mente und singe dazu. Ein paar Zaubertricks

und das Bauchreden habe ich mir selber bei-

gebracht. Die Vorbereitung einer Ctownnum-

mer ist enorm zeitintensiv. Ich denke, das

ist die Grundvoraussetzung ob eine Nummer

beim Pubtikum gut ankommt. Die Kostüme

der einzetnen Figuren nähe ich selber.

Wie motivierst du dich, wenn dir mal

nicht ums Lachen ist?
Das ist ganz spezie[[. Sobatd ich mich an-

kLeide und die rote Nase anziehe bin ich in

Hochstimmung. Das Einstudieren der ver-

schiedenen Figuren stimmt mich auch immer

wieder fröhtich. Aber eigenttich kann man

sagen, dass die tägtiche Übung der Zauber-

stab der Motivation ist.

Ein Clown ist etwas für Kinder, oder?

Nein, nicht nur. Erwachsene lachen genau

so gerne, nur [eider weniger. Kinder sind

ein dankbares Pubtikum. Bei Erwachsenen

braucht es mehr, bis sie herzhaft [achen,

tanzen oder singen. An einem Nachmittag

im Monat unterhalte ich Pensionäre in einem

Attersheim in Zug. Es ist schön, wenn es mir

getingt, bei Demenzkranken ein Lächetn

hervorzaubern zu können. Einige denken, es

sei schon wieder Fasnacht, wenn sie mich

verkleidet im Haus sehen. EgaI ob Att oder

Jung, ein Clown entführt für kurze Zeit in

eine We[t. wo es keine Atttagssorgen g'ibt.

A[s Ctown Kritik anzunehmen, ist alterdings

schwieriger. So geht es mir aufjeden Fa[[;

daran muss ich noch arbeiten.

Wie sieht deine Zukunft aus? Hast du

einen bestimmten Wunsch?

Diesen Sommer war ich einen Monat lang auf

verschiedenen TCS-Zettptätzen unterwegs.

Hierfür habe ich eine eigene Kinder-Ctown-

nummer eingeübt.

Und mein Wunsch wäre... Ich würde gerne

ats SpitalCtown kranke Kinder aufheitern.

Leider ist das nicht ganz einfach, weiI es

dafür eine speziette Ausbildung bei einer

Stiftung braucht. Dort rein zukommen ist
mir bisjetzt nicht gelungen.

Was ist dein Ausgleich zur Clownerei?

In erster Linie tanke ich in der Famitie auf.

Meine beiden <Gieten> geben mir Boden

unter den Füssen. Dann macht mir die Frei-

witLigen Arbeit im Vorstand der Frauenge-

meinschaft grosse Freude. Dort geht es näm-

[ich wirktich [ustig zu und her!

Huga Habersack

Maria Widmer

Parkweg 2, 6330 Cham

Telefon 047780 52 47
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Maria Widmer, alias Huga Habersack kommt in Hochstimmung, wenn sie die rote Nase anzieht.
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